
inısche Außerung 1n Rıchtung einer Heilsmöglichkeit der Heiden nirgends
findet Die Inspirationsauffassung scheint immer noch dıe se1ın, daß
alles, Was eın inspirıerter Autor geschrieben hat, eın 1n sıch geschlossener, dem
systematischen Denken sich grundsätzlıch eröffnender Komplex VO  - Offen-
barungsaussagen se1n muß, der schon dem biblischen Autor als solcher, als „Mehr-
aussage”, vorschwebte. Wenn das ntl Neue lediglich die Enthüllung des schon
1m Gesagten ist dann wiıird das heilsgeschichtliche öJetzt ber“ ın 3’ 21

einer immer schon vorhandenen Möglichkeit nıvelliert, die eben jetzt 1m
TSL ffen JTage läge (Rm 1! 17 bc; 217) Cur Jesus crucıfixus? W arum

genugt dazu nıcht eın Jesus magıster? Bezeichnenderweise dıe beliebteste Dar-
stellung Christi auf den Sarkophagen der römischen Väterzeıt, während diese
Aussage In der ntl Christologie völlıg unbetont un: VO  - der entwickelten
Christologie der apostolischen chriften völlıg ubDerno wiırd durch andere
Christuspräadikationen! Damit steht das bisher nıcht gelöste Problem Die
theologische Bezogenheıit der alten Uun! OÖffenbarung. Es wiıird In her-
gebrachter Weıise einfach dahin gelöst, daß „der überzeitliche moralische eıl
des mosaıschen Gesetzes“ 200) weiterhin Geltung habe. Konsequent könnte
dann nıcht einmal das iın dieser Reduktion auf das rein Moralısche, immer
gültıge Natürliche, Offenbarung 1 strikten 1nnn se1n. Noch wenıger ist dann
dıe totale NECUC Situation durch das Kreuz Jesu 1ne total NCUC, sondern „mıt
Hilfe der Gnade“”, miıt dem „göttlichen Gnadenbeistand®“, nämlich „der Kralft
des Kreuzes” 200) mußte dann möglıch se1nN, VO  } der Unheilsmacht der
Gerechtigkeit aAus Werken ZU Heıiıl kommen: das Kreuz Christi bedeutet
191088 ınen Kraftzuwachs.

Die exegetische Auskunft meıines Lehrers SICKENBERGER nıcht 1907, WwW1€e
zweımal angegeben wird, sondern 1945 Un:! ahnlich die VO  - SCHLIER un:!
Kuss, un: WI1e S16 auch wieder vertreten WIT: VO  w VA  z DÜUÜLMEN Die
Theologie des Gesetzes her Paulus [11968] ED, wırd immer noch die sachlichere
se1in: Paulus habe 1n den genannten Rm- Texten eın theoretisch die hypothe-
tische Möglichkeit eıner Gesetzeserfüllung durch die Heıden ausgesagt, Paulus
könne den Heiden seiner Zeıt, der der OfS! des Evangeliums den Glauben
verweigert hat, nıcht als „Erfüller des Gesetzes“ betrachtet haben.

Die Konsequenz des Jesus magıster annn dann keine andere se1n als die,
daß dıe eigentliche Aufgabe christlıcher Mission nıchts anderes sel, als die —-

bewußten „anonymen” Christen bewußten machen 229 Die notwendig
inkludierte Reduzierung des Jesuswerks auf die TE entspricht folgerichtig die
Aufgabensetzung für dıe 1! Missıon: Bewußtmachung als Aufklärung.

München Engelbert Neuhäusler

Rossel, Jacques 2155107 Aans un  ® socıete dynamıque (Collection publiee
Dar le Departement mi1issıonnaire des Eeglıses protestantes de Suisse
romande, Or et Fides/Geneve 1967; 154 P-; 12,—

V{.; eın Schweizer Protestant, der seıt Jahren 1m Suden Indıens tatıg Wal,
eistet mıiıt diesem Buch einen bedeutenden Beitrag ZU  an Klärung des Missıons-
verständnisses angesichts der modernen Welt. Im ersten eıl zeichnet
eın vielseitiges ıld dieser uUunNnNsSsSerIrecrI Welt. New York ıst ein Symbol für sıe ebenso
wıe Recife, Calcutta, Hongkong, Mexiko, die uns ebhaft die Aufgaben uUunNnsere_I
eıt VOT Augen stellen. Die Gesellschaft entwickelt sich immer stärker einer
offenen, pluralistischen. Der Westen lebt eb  uSs seinen Revolutionen, der Refor-
matıon, der Industrialisierung, der französischen Revolutıion, der proletarischen,
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der antıkolonıalen, den Rassenkonflikten, un! tragt diese 1n alle Welt
SAammmen mıt der Säkularisatıon. In dieser VO  e Revolutionen bestimmten Gegen-
wartssıtuatıon stellt sıch der christlıchen Missıon dıe doppelte Aufgabe die
Welt AaUuS dem heraus verstehen suchen, WOTIALUS WIT alle leben, die be-
sondere Bedeutung des Heilswerkes Gottes In Christus begreifen. In diese
dynamiısch-revolutionare Welt hiıneın ergeht dıe dendung der Kırche. VT be-
spricht 1m zweıten eıl zunäachst iıhre Botschaft, Schöpfung, Gottesbund und
Glaubensgehorsam, sodann dıe Verheißung. Dabei1 gewınnt die Kategorıe des
Vorläufhigen große Bedeutung. Der Aulftrag der Kırche wird unter den Ge-
sıchtspunkten: Form des Zeugni1sses, seine Motive un: dıe Organe seiner Durch-
führung, besprochen. Das missionarısche Zeugni1s ist vordringlich Zeugnıi1s der
Präsenz Chriıstı 1ın der Welt, dıe wesentliıch eın 1e1 hat denjenigen, für den
Christus prasent se1n will; jedoch besagt diese Prasenz zugleich Distanz, die
Dıstanz eines Besuchers, dıe be1 aller Solıdarıtat deutlich werden läßt, daß das
1el 1n der Welt selbst nıcht voll verwirklichen ıst Diesen Zug des
Besucher-Seins hat nıcht zuletzt der ausländische Missiıonar in einem fremden
and ın seinen konkreten Konsequenzen beachten. Die rasenz übersteigt
ber zugleich alle TENzZEN un:! führt ZUT Konversion un! Kommunion. Die Rolle
des Kultes wırd eindringlıch besprochen. Das Zeugn1s außert sıch 1n gleich-
ursprünglicher Weıise 1n Worten un:! Taten, wobei letztere bıblisch besser als
Dienste angesprochen werden. In dıesem Zusammenhang wehrt sich Vt
ıne einseıtige Betonung der Desinteress:ertheıut, die mangelndem konkreten
Engagement wird, den haufig konstrujerten Gegensatz VO:  ’ Worten und
Jaten, VO  - sozıalen Werken un! Evangelısatıon. Die Motive der Mıssıon werden
nuchtern sondiert, dıe beıden klassıschen theologıischen Motive nach kritischen
Anmerkungen doch beıide bejaht. Wer einseıtig dıe Seelenrettung betont, vergißt,
dafß nıcht 1U dıe Seele, sondern auch der eıb 1m Besıtz der Verheißungen ist
un: dafß der Mensch sowohl Indivyviduum WIE auch gesellschaftlıches Wesen ist.
Wer die Errichtung der Kırche einseıt1g hervorhebt, übersieht, da die Kiırche
1n ıhrer Sammlung all derer, die das Evangelıum aAaNSCHOMM haben, un! TOLZ
dieser 5Sammlung selbst unterwegs ıst auf das eich Z das da kommt, un!
darın sıchtbar Schicksal der Menschheit partızıpıeren MU: „Das 1e1 unsereI

Aktion MU: darın bestehen: den anderen gestatten, ‚einen Platz finden
in der großen Bruderschaft Gottes“ trıtt sodann tüur iıne Koordinıie-
runs der Arbeıt und ıhrer Organe e1n. Der drıtte eıl handelt VO mM1Ss10Na-
rischen Engagement. Aus den vielfältigen Überlegungen se1 diese noch SC-
nannt: Die Miıssıon darf sıch nıcht auf die interpersonale Nächstenliebe
beschränken, sondern mulß, der modernen Arbeitsentwicklung entsprechend, auch
die Ausrichtung des enschen auf se1ne gesellschaftlich-organisatorischen Bıin-
dungen, den Berut Z 1n ıhre Überlegungen miteinbeziehen. Die reichhaltigen
konkreten Andeutungen uüber dıe Transzendierung geographischer und kulturel-
ler Grenzen, dıe Handıcaps der westlichen Missionare, die koloniale Vergangen-
heıt. die konkreten Wege ZUT Entwicklung echter Partnerschait, die vielfältigen
Glaubensbekenntnisse un! Religionen 101088 einıge I hemen ENNCI

enden mıiıt der Aufforderung, sıch nıcht entmutigen lassen. Die Mutlosigkeıt
ıst tatsächlich die größte Versuchung des missionarisch taätıgen enschen. Das
Buch ist iıne Hiılfe

Wiıttlaer Hans Waldenfels 5J
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